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ift baburdj roieber ein namtjafter gortfdiritt marfirt,
ben baê ©efaiûferoefen burd) baê raftlofe, fiai fetbft
überbietenbe (Strebrtl ber girma Ärupp neuerbingë
erfabreii bat.

@iògeitoffrnft^aft.

.crtdjt über bte .efujiift.fiibrun. be. eibg. «-îtlttitr««

bcpartcmcutö im .aljte 1881.

(gortfejung.)
VI. Unterridjt. SnftruftlonSperfoital. ©er Beflanb be««

felben Ift folgenber:
Beftanb

gcfetjtlch (Snbe 1881.

3nfanterie 105 101

Äaoatterie 16 15

Slrtiaerie 37 37

®cnie 10 9

©anität 8 8

Berwaltung 3 3

Sotal Ï79~ m~~
3ttm Dbcilnftruftot ber Snfanterie würbe §ttr Dbetft SRubotf

ernannt, wttéer In frûljercn Sabten Äreielnfttuftor bc« IV.
Äiclfe« war, unb bfe gunftlonen eine« ©djlefjoffîjferê be« SlrtlUetlc»

aBaffcnplafcc« Shun bem Jperrn Dberftlieutenant SBIIIe über»

tragen. Bejüglich bei übtlgen Im 3nftruftion«fotp« »orgefom»

menen, mtlfttn« frtlwfflfgtn ÜKutatlonen, »erweifett wir auf bie

©pejfalbeticbte ber SBaffendjef«.

3m Sltfgemetnen mufj btm 3nftvutlfcn«forp« ba« Seugnlfj
tieucr «PftldjterfSHung, grofjer Sluêbauer unb richtiger Bcbanb»

lung ber «Refruten gegehen werben; ba wo letjtere« nicht bet

gad war, wutbe fofott enetgifdj elngefdjrttten. (Sint etwelche

Sluffrffdjttng bc« 3nfltuttfon«forp« wäre gleichwohl wünfdjen«»

werth; ber OTangcl gefefclldjcr Beftimmungen über Berfcjjung In
ben «Jlutjeftanb »erljlnbett feboch ble Betwaltung, otjne Slnwen»

bung gtofjet «Carte, Snftruftoten, bfe efne CRtfljt »on Sabten
mit »leiern ®tfdjltf unb anerfenneniwertbem gletfje fhtem

fdjweren Berufe obgelegen, bei abnebmenben Seiftungen aufjet
©lenft ju fcfcen, wenn fdjon line foldje SDJafjregel fm Sntetcffe
bet .tjfcbung unb Slu«btlbung tet Sruppen wünfdjhar wätc.

Boruntettldjt. SBir ftnb aud) ble« Saht nod) nidjt im ©tanbe,
einen »oOftänbigen unb aUfeitig »etläfjlldjen Bericht übet ble

©utdjfübiung fcet Bctorbnungen übet ben Surmtntcrrfdjt in oen

Äantonen ju erftatten, obwoljl ba« aufgeflcHte gragenfdjema ein«

fachet al« ba« Icfjtjabtlge unb fo gehatten wat, baf e« aßen

Äantonen ohne Sluênabme möglich wurbe, bie »etlangtcn Sluf»

fdjlüffe ju erlbellcn, aud) wenn namentlidj bie ftatiftlfdjen Sin»

gaben oon »erfdjiebenen Äantonen mefften« In negatioem ©inne
hätten gemadjt werben muffen.

¦Die gefreuten gragen, wetdje ba« ©djulfahr 1880, bejlebung«»
treffe 1880/81 umfaffen, betrafen:

1) ben (Srlafj »on gefe^lfctjcn unb leglcmentatlfcben Beftfm«

ntungen übet bfe ©In» unb ©urdjfübrung be« Surnunterrfdjt«
In oen ©djulen mit Änaben oom 10. bl« 13. Sltierêjabre unb

in oen 8ebieibflbung«anftaltcn ;

2) anberweftlge Slnorbnungen (wie Surnfurfe, 3nfpeftionen,
«Prüfungen, Betabfotgung oon ©laat«beittägen an Sutntofale
unb Sumgetätbe, _rlafj »on 3nftruftfonen u. f. w.) betreffenb

BeraUgcmtlncrung bt« Sutnunttttidjt« ;

3) ftatiftifdjt Slngaben übet ble allgcmtlne Befdjaffenbeft ber

Sumplätje unb Sutnlofale, über ben Befttj bct »otgefchriebtncH

Surngerätbe, übet bfe Saht bei in ben «Ptfmatfdjulen jum
Stimuntcrtfdjt befähigten obet nicht befähigten Sehtet;

4) äJiittbeflungen übet „tbeilung be« Surnunterrfdjt« unb
über ben Surnbefudj.

©feben Äantone (Uri, Obwalten, .iibwaleen, Sippenjett 9l.=«Jib.

unb 3.--«Hh-, Stfftn unb Sffiatll«) haben ftd) auf bfe (Stftattung
allgemein gehaltener Berldjte btfdjränft. Bon ben übtfgen Äan»
tonen ffl ba« »erlangte «Watetfal meht obet wenfget »oUftönbig,
iebod) nur »on 13 Äantonen In »Btlfg erfeböpfenber SBeffe gegeben

wotben. Smmerbln ermöglicht un« baafelbe bie ©arflelfttng eine«

ttmfaffcnbern SSeridjl- al« im Borjahre.
Bon ben obgenannten fteben Äantonen »ernebmen wl", baß in

Urt bte nöttjigen Slnorbnungen getroffen feien, um Im ©ommet
1882 mit btm Sutnunterrlcjjt In ben «pt'imarfdjulcn ju beginnen,

ju weldjem Swede im grübllng tiefe« 3abrc« ein Sebrertumfur«

abgehalten werbe.

3n Diibwalbcn wfrb Stitnuntettfcht In btn ©djultn »on ©tan«
unb Äthtfiten erttjeilt, in fcen übrigen werbe mit Slu«nabmc »on

fed)« Berggcmtlnben im ©eminet 1882 begonnen, ©en ©e-

mtlnbtn Ift für Slnfchaffung »on Surngcrätben bit Jpâlfte bei

Äoften au« ber ©!aat«faffe bewilligt,
Obwatbcn mad)tc oorläufig einige Stnfchaffungcn oon Sum«

getätben.

Slppenjell M.»9ib. voies untetm 23. «Dlärj 1881 bie ®emcinbe»

fdjulfommlffionen an, mit 1. «Wal gleichen Sab«« ten Sum«

unterridjt in allen öffentlichen unb ptioaten Schulen cfnjufübicn,
unb hofft juocrfittjtlfcb, fm nädjften 3atjre übet entfehiebene gort«

fdjtftte Im BoIf«fdjultutneu belichten ju fönnen. ©c«gle(djen fjat

«Kadi« ju „eftjnactjten 1881 ben ©djulfnfpeftoien unt ©djul»

gemeinten blc SBelfung cttljellt, mit Beginn be« ©djitlfabre«
1882 ben Surnunttnidjt In fämmtlldjen ©djulen In bet SBeife

ju organifiren, tafj mft ben grefübungen begonnen werte.

Seffin h«t ftd") auf bfe Spaltung tlnc« tbeoretifdjen Unter»

rfdjtäfurfe« in ter 9lormalfdjuIe befdjtänft, um ble auêttetenben

Scbrerafplranten jur (Srtbclluug be« Sumunterridjt« In ben

Brlmarfdjulen ju befähigen.

„ppcnjca „.»„h- hat nod) gat nid)!« getban unb gibt ftdj bct

©twartung hin, tafj bfe Betjörben in Betüdfidjtfgung ber Ber»

hâttnlffe bc« Bcrglânbdjen« ben ©tatù« quo gelten laffen. Unfetcr

Slufforberung, übet blc feinet Seit In Sluäfidjt gcfleHten CSlnlei«

tungen jui (Slnfübrung be« Surnuntettlcfct« Bericht ju erftatten,

ift bf« jur ©tunbe nidjt golge geteiftet worben.

Sn bei «Dtebtjatjl ber übrigen Äantone tjat fidj eine meht

obtt minbtr regt Sfjätfgfeft btjûglld) btr Durchführung btr

Sumoetotbnungcn funbgegeben. (Sntweber fft In neu etlaffenen

©djulgcfejjen (Bafelftabt) ber Surnuntetrldjt obllgatorifd) erflärt,
ober e« finb bit Sebtpläne bct ©djulen unb Scbtctbllbung«an=

flatten (3ütfa), Bern, Sujetn, ©cbwoj, grelburg, Slatgau

Sicutnbutg) ben gtfe&lidjen Beftimmungen angepaßt woroen.

(.inbtlnglldje äufforberungen (©olotburn, Bafeltanb, ©chaff»

häufen, Sburgau) wurben an ble mit ber ©rftellung »on Sum»

plâfjen unb Sutngetätljcn Im SKüefftanb fidj befinblidjen ®emein»

ben gelichtet, ungefäumt btn aufgeftedten gotbttungen nadjjtt»

fommen. ©taat«bcfttäge an Sutnlofale obet Surngerätbe wur»

ben burd) gefefctldje (Sttaffc ben ®emtinttn jugtfichttt In Sütld),
Betn, «Jleuenbutg unt ©enf. ©ct Äanton grtlburg gibt au

ble Bcfolbung eine« jeben Sefjrer«, bct Sumuntetridjt cttbcllt,
einen Beitrag »on gr. 20. «Wonftotien, ben Surnuntcirftht ein»

jufübren, erliegen ©cfiwnj, ©raubünben unb ©t. ®aden, welch'

festerer Äanton eine fdjätfete Berorbnung füt ben Beginn bt«

Schuljahre« 1882 in Sluêfidjt (teilt. Sumfutfe fanben In

3ürld), Bern, Sdjw»}, ®laru«, Bafellanb, ©t. ©aüen, Sburgau
unb ®enf ftatt; aufjerbem wutben fn ©t. ©alten ble Sehrer

angehalten, bei Ihren Äonferenjtn regelmäßig eine Uebung«ftunbe

bem Sumen ju wibmen. ©pejictle «Prüfungen über ben Stirn»

untertldjt ftnb angeotbnet wotben fn ©djaffbaufen, Slatgau,
©t. ©aüen unb ©enf. Slatgau hat ju bem Swede ble ©dju!»

tätfje eingelaben, ble fflemeinben Ihrer Bejlife fn Sutnfreffe tin»

jutbetten, in wtldjen aûfabrlfct) fämmtlidje turnpflidjtlge Änaben

»erfammelt unt geprüft werben, ©djafftjaufen hat Im Sommer
1880 aUe ©emeinben bc« Äanton« burd) einen gathturufebtet
Infpfjlren laffen.

Uebet bfe in Stffet 3 unb 4 erwähnten ftatiftifchen Betbältnffft
haben wft noch folgenbe Bemerfungen beljufügen:

a. Bon ben 3061 «Pifmatfdjutgemtlnbtn bct 18 Beileht

gcbenbtn Äantont befhjt wobt bfe §älfte einen gtnügenben

Sutnplatj. «Rur 520 ©emeinben finb (m Befifit aDtt Sutn»

getätht, 1078 hahen fic tbellweffc unb naheju bfe Jpälfle

bat noth gat feine ©erätbc. (5fn genügenbe« Sumlofal Ift erft
in 221 ©emeinben »othanben. ©djaffbaufen ift bei einjige
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ist dadurch wieder ein namhafter Fortschritt martiri,
den das Geschützwesen durch das rastlose, sich selbst

überbieteude Strebn, der Firma Krupp neuerdings
erfahren hat.

Eidgenossenschaft.

Bericht über die Geschäftsfiihrung des eidg. Militür-
dcpartcincuts im Jahre 1881.

(Fortsetzung.)

VI. Unterricht. JnstruktionSpersvnal. Der Bestand

desselben ist folgender:
Bestand

gesetzlich Ende 1881

Infanterie 105 101

Kavallerie 16 15

Artillerie 37 37

Genie 1« 9

Sanität 8 8

Berwaltung 3 3

Total 179 173

Zum Oberinstruktor dcr Infanterie wurdc Hcrr Obcrst Rudolf

ernannt, welcher in früheren Jahren KreiSinstruktor dcê IV
K,ciscS war, und die Funktionen eincS SchießofsizierS de« Artillerie,

WoffenplatzeS Thun dem Herrn Obcrstlieutenant Wille über,

tragen. Bezüglich der übrigen im JnstruklionSkorx« vorgekommenen,

meistens freiwilligen Mutationen, verweisen wir auf dte

Spczialberichte der WaffenchefS.

Im Allgemeinen muß dem JnftruklionskorpS das Zeugniß
treuer Pflichterfüllung, großer Ausdauer und richtiger Behandlung

der Rckrutcn gegeben werden; da wo letzteres ntcht der

Fall war, wurde sofort energisch eingeschritten. Eine etwelche

Auffrischung dc« JnstrukttonSkorxs wäre gleichwohl wünschenSwerth;

der Mangel gesetzlicher Bestimmungen über Versetzung tn
den Ruhestand verhindert jedoch die Verwaltung, ohne Anwendung

großer Härte, Jnstruktoren, die eine Reihe von Jahren
mit vielem Geschick und anerkennenswerlhem Fleiße ihrem
schweren Berufe obgelegen, bei abnehmenden Leistungen außer

Dienst zu setzen, wenn schon rlne solche Maßregel tm Interesse
der Erziehung und Ausbildung der Truppen wünschbar wäre.

Borunterricht. Mir sind auch dies Jahr noch ntcht im Stande,
einen vollständigen und allseitig verläßlichen Bericht über die

Durchführung der Verordnungen über den Turnunterricht in den

Kantonen zu erstatten, obwohl das aufgestellte Fragenschema
einfacher als das lctztjährige und so gehalten war, daß eê allen
Kantonen ohne Ausnahme möglich wurde, die »erlangten
Aufschlüsse zu ertheilen, auch wenn namentlich die statistischen

Angaben »on verschiedenen Kantonen meistens in negativem Sinne
hätten gemacht werden müssen.

Die gestellten Fragen, welche da« Schuljahr 1880, beziehungsweise

1380/81 umfassen, betrafen:

1) den Erlaß »on gesetzlichen und reglcmentarischen

Bestimmungen übcr die Ein- und Durchführung de« Turnunterricht«
tn den Schulen mit Knaben vom 10. bis 13. Altersjahrc und

t» dcu Lehrerbildungsanstalten;

2) anderweitige Anordnungen (wie Turnkursc, Inspektionen,
Prüfungen, Verabfolgung von SiaatSbeitrZgen an Turnlokale
und Turngeräthe, Erlaß vvn Instruktionen u. s. w.) betreffend

Verallgemeinerung des Turnunterrichts;
3) statistische Angaben übcr die allgemeine Beschaffenheit der

Turnplätze und Turnlokale, über den Besitz der vorgeschriebenen

Turngeräthe, über die Zahl der in de» Primarschulen zum
Turnunterrtcht befähigten oder nicht befähigten Lehrer;

1) Mittheilungen über Ertheilung de« Turnunterricht« »nd
über den Turnbesuch.

Sieben Kantone (Uri, Obwaleen, Nidwalden, Appenzell A.-Rh.
und J.-RH., Tessin und Wallis) haben sich auf die Erstattung
allgemein gehaltener Berichte beschränkt. Von den übrigen Kan-
ioncn ist das verlangte Material mehr odcr weniger vollständig,
jedoch nur von 13 Kantonen in völlig erschöpfender Weise gegeben

worden. Immerhin ermöglicht uns dasselbe die Darstellung eines

umfassender» BerichiS als im Vorjahre.
Von den obgenanntcn sieben Kantonen vernehmen wi>-, daß in

Uri dte nöthigen Anordnungen getroffen sctcn, um im Sommer
1882 mit dem Turnunterricht in den Primarschulen zu beginnen,

zu welchem Zwecke tm Frühling tiescS Jahres ein LchrerturnkurS

abgehalten werde.

In Nidwaldcn wird Turnunterricht tn den Schulen von StanS
und Kehrsiten crthcilt, tn den übrigcn werde mit Ausnahme »on

scchs Berggcmelnden im Sommer 1882 begonnen. Den
Gemeinden ist für Anschaffung »on Turngeräthe« die Hälfic der

Kosten aus der Siaatskasse bewilligt,
Obrvalden machte vorläufig einige Anschaffungen von

Turngeräthe«.

Appenzell A.-Rh. wies unterm 23. März 1881 die Gemcinde-

schulkommissionen an, mit 1. Mai gleichen Jahres den

Turnunterricht in allen öffentlichen und privaten Schulen cinzusührcn,

und hofft zuversichtlich, im nächsten Jahre über entschiedene

Fortschritte tm BolkSschulturnen berichten zu können. Desgleichen hat

Wallis zu Weihnachten 188l den Schulinspektoren und Schul-

gcmeineen die Weisung ertheilt, mit Beginn des Schuljahres
1882 den Turnunterricht tn sämmtlichen Schulen in der Weise

zu organisiren, daß mit dcn Freiübungen begonnen werde.

Tcssin hat sich auf die Abhallung eincs theoretischen Unter-

richiskurses in dcr Normalschule beschränkt, um die austretenden

Lehreraspiranten zur Erthcilung de« Turnunterrichts in den

Primarschulen zu besähigen.

Appenzell J.-RH. hat noch gar nicht« gethan und gibt sich der

Erwartung hin, daß die Behörden in Berücksichtigung dcr

Verhältnisse des Bcrgländchens de» Status quo gellen lassen. Unsercr

Aufforderung, über dte seiner Zeit in Aussicht gestellten Einleitungen

zur Einführung des Turnunterrichts Bericht zu erstatten,

tst bis zur Stunde ntcht Folge geleistet worden.

In der Mehrzahl der übrigcn Kantone hat sich eine mehr

oder minder rege Thätigkeit bezüglich der Durchführung dcr

Turnverordnungcn kundgegeben. Entweder ist in neu erlassenen

Schulgesetzen (Baselstadl) der Turnunterricht obligatorisch erklärt,
oder es sind die Lehrpläne der Schulen und Lehrerbildungsanstalten

(Zürich, Bern, Luzern, Schwyz, Freiburg, Aargau

Neuenbürg) den gesetzlichen Bestimmungen angepaßt worden.

Eindringliche Aufforderungen (Solothurn, Vaselland,
Schaffhausen, Thurgau) wurden an die mit der Erstellung von

Turnplätzen und Turngeräthe« im Rückstand sich befindlichen Gemeinden

gerichtet, ungesäumt den aufgestellten Forderungen
nachzukommen. Staatsbeiträge an Turnlokale oder Turngeräthe wurden

durch gesetzliche Erlasse den Gemeinden zugesichert tn Zürich,

Bern, Neuenburg und Genf. Der Kanton Freiburg gibt an

die Besoldung etneê jeden Lehrers, dcr Turnuntcirtcht crthcilt,
einen Beitrag von Fr. 20. Monttorien, dcn Turnunterricht
einzuführen, erließen Schwyz, Graubünden und St. Gallen, welch'

letzterer Kanton eine schärfere Verordnung für den Beginn des

Schuljahre« 1882 tn Aussicht stellt. Turnkurse fanden in

Zürich, Bern, Schwyz, Glarus, Baselland, St. Gallen, Thurgau
und Genf statt; außerdem wurden tn St. Gallen die Lehrer

angehalten, bei ihren Konferenzen regelmäßig etne UebungSstunde

dcm Turnen zu widmen. Spezielle Prüsungen über den

Turnunterricht sind angeordnet worden tn Schaffhausen, Aargau,
St. Gallen und Genf. Aargau hat zu dem Zwecke die Schul-
räthe eingeladen, die Gemeinden ihrer Bezirke in Turnkreise

einzutheilen, in welchen alljährlich sämmtliche lurnpflichtige Knaben

versammelt und geprüft werden. Schaffhauscn hat tm Somvrcr
1880 alle Gemeinden dcê Kantons durch einen Fachturnlehrer

inspiztren l,rssen.

Ueber die in Ziffer 3 und 4 erwähnten statistischen Verhältnisse

haben wir noch folgende Bemerkungen beizufügen:

s. Von den 3061 Primarschulgemeinden der 18 Bericht

gebenden Kantone besitzt wohl die Hälfte einen genügenden

Turnplatz. Nur 520 Gemeinden sind tm Besitze aller

Turngeräthe, 1073 haben sie theilwetsc und nahezu die Hälfle
hat noch gar keine Geräthe. Ein genügendes Turnlokal ist erst

in 221 Gemeinden vorhanden. Schaffhausen ist dcr einzige
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Äanton, fn weldjem aüe Öemefnbtn Sumgetätbe befifeen; ihm

fleljt — abgefeljen oon Bafelftatt — greiburg am nädjften, bann

folgt Slargau. Slm wetteften ftthen jurüd SBaabt, ©raubünben,

©t. ©atten unb Sujern.

b. Bon btn 4249 «Prlmarfdjulcn wirb in 720 ba« ganje
Sabr, in 2215 wähtenb eine« Sljeil« te« Sabre« unt In 1314

nod) gar lein Surnmilerridjt erttjeilt. 68 % ter betreffenten

Schulen genlcfjtn überhaupt Surnuntcrrldjt. Slud) biet flehen

wlctcrum Bafclftabt unb ©djaffbaufen obenan, fn welchen Äan»

tonen alle ©djület Sutnunttrridjt erhalten; tann folgen Shut»

gau, Ba|eIIant, greiburg, Slargau, 3ürldj unt ©enf, wo noch

3—IC °/o tct Btlmatfdjüter ohne Surnuntcrtldjt ftnb.

c. Bon 4511 Schient In 16 Äantonen tonnen 1021 =_

22'/si % leinen Surnunterridjt, meiften« Infolge Sllter«, fötper»

lidjer Schrieben, 3l»i!ftanb, ®efd)led)t u. f. w. ettbeiten, 3490

=: 77'/«* % !•"*' Jum Surnuntcitidjt geeignet.

3n ten neun Schifiteliutenfdjulen feit 1875 finb bi« jefet

2201 Sehtet infttulrt worben, welche fich «uf bie Äantone fol»

gentctuiafîen ocrtheflcn :

Sürid) 267 Sdjaffljaufen 42
Bern 447 Slppenjell 3l.=„h- 20
Sujetn 173 Slppenjcd S.=9th. 6

Utt 7 ©t. ®allcn 161

©djwrjj 31 ©raubünben 132
Dbwalbcn 6 Slatgau 130
«Jcibwalten 6 Sljutgau 03

®Iaru« 36 Sefftti 45

Sug 16 SBaatt 196

grelburg 74 „atti« 70
©olotburn 95 «Neuenbürg 58

Bafelftatt 9 ®cnf 31

Bafellano 47

SBenn aud) tit Sefjtcrrefrutcnfdjule feinc«weg« im ©taute ift,
fu ber ©auer oon fed)« S.odjen au« Scljrern, ttt »or Ihrem Gin»

tritt in bfefe ©djule nodj feinen ober nur einen unjuielcbetibcn

Surnunterrfdjt genoffen hahen, allen Slnforoetungcn tc« Bor«

untettidjt« gewadjfene Sttrnlchtcr ju bilten, fo werben fie todj
in betfelben fo weit gebtadjt, bafj fie bct balbigct Slnbanbnabme
be« SumuutertlcbtJ tic Uebungen I. «Stuft leiten fönnen.

15« etljcllt au« oblget Sufammettftelluitg, bafj alle Äantone

oljne SutSnabme übet Sebrfräfte füt wenlgften« einen Sljeil ber

©chulcn »erfügen, unb bafj fomit ber «Mangel an Sumletjrern
nicht meljt al« eine Immer nod) angcbtadjte ©ntfdjul&fgung, e«

töttitc mit bem Suvnuntetrtdjt überhaupt nidjt begonnen werben,

gelten fann, jumal grcl» unb ©tabübungen überall, im grclen,
auf ©ttafjen unt in ©djuljlmtnern, »otgenommen unt bettiebtn

wttbtn fönnen.

d. Bejüglidj bei Sficpetirfdjulen enthalten tie Bctldjte folgente
Slngaben:

3m Äanton Sujern erhallen »on 32 goitbliciitig«fd)ulcn 14
etweldjen Surnunteirldjt. 3m Äanton Sug wirb fn 6 «Jiepetfr«

fdjulcn ba« Surnen betrieben; (m «Santon Stcuenburg erhalten
14 (_rgänjung«fdjutcn Surmtutcrrtdjt, 51 nidjt; im Äanton
grelburg nehmen bie «Jiepetfrfdjulcn ber ©tabtgemelnbcn an ten
Surnübungcn ber Bereine Sbeil, ble «Jfepetitfdjitleti bet Sanb»

gemetnben haben nod) feinen Sutnuntcttidjt.

e. Bon 333 hohem Bolf«fdjulcn (©efunbar«, «Kcal»

unt Bejirf«fchulcn) In 18 Äantonen tjaben 258 einen gc.
nftgenben, 75 einen ungenügenben ober feinen Sumplafe; 100
ein genügente« unb 233 ein ungenftgenbc« otet lein Sutnlofat ;

14'J ftno im Befifee allet »otgefchtlcbcnen Surngerätbe, 141
haben fte tbellwetfe unb 52 noch got teine. Slut in 13 ©chulcn
bet betteffenben Äantone wfrb fein Sutnuntettfdjt ertheilt.

f. 3n 46 mittleren Bllbungäanftalttn (©çmnafitn, Sntufltie»
fchuleti, AoHegien) »on 15 Äantonen wlrt Surnunterrlcbt ertheilt
unb nur in jwtlcn be« Äanton« Seffin noch nidjt, währent ble

übrigen 9 Slnftaltcn biefe« Äanton«, tic »on 540 ©dülern be»

fudjt werben, ten Surnuntcrridjt betreiben.

g. Ueber ben Surnbefudj madjen nur 13 Äantone »oOftänblgt
Slngabtn.

IV* % oljne foldjen.

51/. It a „
6«/s „ n „
7_ /' n „
9% „ n a

13
rt » „

15 II II n

16V« it „ „
33-. II 11 „
43'/» II il a

56 II n »

Ö6V2 II 11 n

©rmittelt wurbt btt Sumbcfudj uon 102,460 Schülern In
15 Äantonen unb jwar wlt folgt :

28,282 ©djüler __ 27,60/0 erhalten ba« ganje Sabr Sum»

unttrrldjt,
49,550 ©djüler __ 48,4°/o erhalten Ihn währent eine«

Sljeil« be« 3abrc«,

24,628 ©djüler r_ 24% erhalten nod) leinen Surnunlcvridjt,
ober % ter ©thülcrjabl ter betteffenten Äanlonc genfeptn über»

(jaupt Surnuntcrrldjt, \i nodj nfdjt.

©fe 13 Äantone, wcldje erfdjöpfenbc Slngaben über ten Sum»

bcfitd) geliefert Ijaben, lommen in folgenbe «Jicltjcnfolgc:

1. Bafelftatt bat leine ©djüler ohne Surnttntcttidjt.
2. Bafellattb nodj

3. Slargau „
4. grelburg
5. Sburgau „
6. «Neuenbürg „
7. Bern
8. 3ug
9. ©olotljutn „

10. Sütidj
11. Sujern
12. ©t. ©alten „
13. ®(aru«

Söenn nun aud) unfere Berldjlcrftattung in golge be« »on

einigen Äantonen nur In itnjiircldjciiber Söcife gclieferlen «Wa»

tettai« ber wünfebengwerthen Bcflftäncigtclt noch entbehrt, fo ei»

gibt fich bod), baft ein namhafter Shell bet Äantone eifrig bc» ¦

ftrebt fft, ben gefcfelictjen Slnforbtrungtn fucceffioc ju genügen,

unb bafj ftdjtlidje gortfdjritte »on 3abr ju Sahr ju tonftatlven

finb.

«Kit ©nbe bt« Schulfahrt« 1881, bejieljungêweife 1881/82,;
gebt bte ben Äantonen jur ©infübtitng tc« Boruntcnidjt« fût ble

I. ©tufe unb blc Sebrcrbllbitngêanftaltctt clngträumte brcljähtlge

grtft ju ©nbe, (nfoioeit fic für einen Sljeil terfelbcn nicht bereit«

ocrlängcrt worben Ift. SBir werben nun junâdjft barauf brlttgtn,
bafj ba« für ba« folgenbe ©djuljafjr aufjttfttflentc gragcnfdjcma

oon aUcn Äantonen »otlfläntlg au«gefüllt unb beantwortet werbe,

um bann nad) ten ©rgebnfffcn ber neuen Beriebterftattung ble

geeigneten, gemäfj btn Bcrortnungcn un« jufommenbcn «Blaß«.

naljmcn fût eine allgemeine unt gleichförmige ©urdjfübrung tet
gefcfelldjeti Beftimmungen ju treffen.

©fe ©pcjialfommfffton, welche mit ber SIu«arhcitung bct Bor»

lagen für ben Borunterricht »om Sluêtritt au« bet Sdjule bl«

jum 20. SIItet«}atji- beauftragt fft, fefett bie ©ammlung ber Ijie«

für erforbetllchen «Materialien fort unt wlrt, nadjtem blc grifi
jur ©Infûljrung bc« Surnunterridjt« in ben Schulen ihr ©nbe

erreicht, al« gortfefeung bc.felbcn Im reifem Silier unb um ber

«Diltitärorganffation audj nadj biefer «Htdjtung Botljfebung ju
»erfdjaffen, nidjt ermangeln, im Sabre 1882 bie begonnenen

Slrbeiten jum Slbfdjlufj ju bringen.

(gortfefeung folgt.)
— ((.ntlaffltltfl.) ©cm SBaffendjef te« ©enie unb (_br( tet

topogtaphlfdjen Slbtbeilung be« StabJbitteau«, Jpcrrn Dbetft

©umut, wfrb bit nadjgefudjtt ©ntlaffung »on btn btfbtn Stellen

auf 15. Stptcmbcr unter Berbanfung ber geleifteien ait«gcjcld)<

neten ©Ienftc ertheilt.

— (SBeœafftiiutg unb .rabaiteäetdjmtitg ber Unteroffi««

Jtere.) ©a« Sentralfomltt be« eibgenöffifchen Unteroffijier«»
oerein« hatte »ot efnem «Konat bem eibgenöffifchen «UHlitätbepai»

tentent cine Betltlon übet Slenbetting in ter Bewaffnung unt
@tabau«jeidjnung bet gelbweibcl unterhieltet, ©a« ©epartement

antwortet nun barauf, bafj c« tefber fich nfdjt cntfdjliefjen fönne,

fdjon jefet wleber bem BunbeSratb neue Borlagcn cinjuhtlngen,
wetdje tabln abjliltcn, eine SBIebetoetjögcrung bc« Im Sabre

1879 gefaßten Bcfdjluffe« bejiebung«wcife ble Slbfchaffung bct

fn ben Sabren 1880 unb 1881 für Sluêjug unb Sanbrocljt att»

gefebafften SBaffen jit ocranlaffen, fo überjtugt bfe bttteffenben

militätifdjcn Ätclfc audj oon bem Ungenügenben bct jefeigen

Bewaffnung feien, ©le grage ber ®rabatt«jeidjnung fotl in ©r«

wägung gejogen wetben.
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Kanton, tn welchem alle Gemeinden Turngeräthe besitzen; ihm
steht — abgesehen von Bosclstadt Freiburg am nächsten, dann

solgt Äargau. Am weitesten stehen zurück Waadt, Graubünden,

St. Gallen und Luzern.

b. Von den 4249 Primarschulen wird in 720 das ganze

Jahr, in 221S während eines Theils des Jahres und in 1314

noch gar kein Turnunierricht ertheilt, 68 °/v der betreffenden

Schulen genießen überhaupt Turnunterricht, Auch hier stehen

wiederum Baselstadt und Schaffhausen obenan, in welchen

Kantonen alle Schüler Turnunterricht erhalten; dann folgen Thurgau,

Baselland, Freiburg, Aargan, Zürich und Genf, wo noch

3—1? °/g dcr Priinarschüler ohne Turnunterricht sind.

O. Von 4511 Lehrern tn 16 Kantonen können 1021 —
22'/z "/„ kcine» Turnunterricht, meistens infolge Alters, körperlicher

Gebrechen, Ziviistand, Geschlecht u. s. w. ertheilen, 3490

— 77'/2 °/g sind zum Turnunterricht geeignet.

In den neun Lehrerrekrutenschulen seit 1875 sind bis jctzt

2201 Lehrcr tnstrutrt worden, welche sich auf die Kantone

folgendermaßen vertheilen:

Zürich 267 Schaffhausen 42
Bern 447 Appenzell A.-Rh. 20
Luzern 173 Appenzell J.-RH. 6

Urt 7 St. Gallen 161

Schwyz 3l Graubünden 132
Obrvaldcn 6 Aargau 13g
Nidwalden 6 Thurgarr 93

GlaruS 36 Tessin 45

Zug 16 Waadt 196

Freiburg 74 Wallis 70
Sololhurn 95 Neuenbürg 58
Baselstadt 9 Genf 31

Baselland 47

Wenn auch dic Lchrerrekruienschule keineswegs im Stande ist,

iu der Dauer «on sechs Wochen aus Lehrern, die vor ihrem Eintritt

in dicsc Schule noch keinen oder nur einen unzureichenden

Turnunierricht genossen haben, allen Anforderungen des Vor-
unterrichtê gewachsene Turnlehrer zu bilden, so werden sie doch

in derselben so weit gebracht, daß sie bet baldiger Anhandnahme
des Turnunterrichts die Uebungen I. Stufe leiten können.

ES erhellt aus obiger Zusammenstellung, daß alle Kantone

ohne Ausnahme über Lehrkräfte für wenigstens einen Theil der

Schulen verfügen, und daß somit der Mangel an Turnlehrern
nichi mehr als eine immer noch angebrachte Entschuldigung, eê

könne mit dem Turnunterricht überhaupt ntcht begonnen werden,

gelten kann, zumal Frci- und Stabübungen überall, im Freien,

auf Straßen und in Schulztmmern, vorgenommen und betrieben

werden können.

à. Bezüglich der Ncpetirschulen enthalten die Berichte folgende

Angaben:

Im Kanton Luzern erhalten »on 32 Fortbildungsschulen 14
etwelche« Turnunterricht. Im Kanton Zug wird in 6 Repetir-
schulcn da« Turnen betrieben; im Konloii Neuenbürg erhallen
14 ErgänzungSschulen Turnmitcrricht, 51 ntcht; im Kanton
Freiburg nehmen dic Repetirschulcn der Stadtgemeindcn an den

Turnübungen der Vereine Theil, die Rcpetirschulen der

Landgemeinden haben noch keinen Turnunterricht.

e. Von 333 höhern Volksschulen (Sekundär-, Real-
und Bezilksschulen) in 18 Kanivnen haben 258 einen gc,
trügenden, 75 cine» ungenügenden oder keinen Turnplatz; 100
ein genügendes und 233 ein ungenügendes odcr kein Turnlokal;
149 sind im Besitze aller vorgeschriebenen Turngeräthe, 141
haben sie theilwcise und 52 noch gar keine. Nur in 13 Schulen
der betreffenden Kantonc wird kein Turnuntcrrtcht ertheilt.

f. In 46 mittleren BildungSanstalten (Gymnasien, Industrieschulen,

Kollegien) von 15 Kantonen wird Turnunterricht crthcilt
und nur in zwcien des Kantons Tessin noch nicht, während die

übrigcn 9 Anstalten dtese« Kantons, die von 540 Schülern
besucht werden, den Turnunterricht betreiben.

g. Ueber den Turnbesuch machen nur 13 Kantone vollständige

Angaben.

Ermittelt wurde der Turnbesuch von 102,460 Schülern in j

15 Kantonen und zwar wie folgt: ì

28,232 Schüler — 27,6°/« erhalten das ganze Jahr Turn-
unterricht, '

49,550 Schüler 7^ 48,4°/« erhalten ihn während cincê S

Theils des Jahres,

24,628 Schüler 7^: 24°/« erhalten noch keinen Turnunterricht,
oder ^ dcr Schülerzahl dcr betreffenden Kantonc genießen

überhaupt Turnunterricht, >4 noch nicht.

Die 13 Kantone, welche erschöpfende Angaben über den Turnbesuch

geliefert haben, komme» in folgende Reihenfolge:
1. Baselstadt hat keine Schüler ohne Turnnnlerricht.
2. Baselland noch l'/s 56 ohne solchen.

3. Aargau „ 5>/2 „ „ „
4, Freiburg „ 6'/. „ „
5. Thurgau „ 7^ „ „ „
6. Neuenburg „ 9'/' „
7. Bern „ t3 „
8, Zug 15 „ „ „
9. Solothurn „ 16'/2 „ „

10. Zürich 33^ „ „
11. Luzcrn 43V» „ „ „
12. St. Gallen „ 56 „ „
13. Glarus d6'/2 „ „ „

Wenn nun auch unsere Berichterstattung in Folge des von,
einigen Kantonen nur in unzureichender Weise gelieferte»
Materials dcr wünschcnswerthen Vollständigkeit noch entbchrt, so

ergibt sich doch, daß ein namhafter Theil der Kantone eifrig bc- ^

strebt tst, den gesetzlichen Anforderungen successive zu genügen,

und daß sichtliche Forlschritte von Jahr zu Jahr zu konsialiren

sind.

Mit Ende de« Schuljahres 1881, beziehungsweise 1881 W, ^

geht dte den Kantonc» zur Einführung dcS BoruntcrrichtS sür die

I. Stufe und die Lehrerbildungsanstalten eingeräumte dreijährige

Frist zu Ende, insoweit sie für einen Theil derselben nicht berett«

verlängert worden tst. Wir werden »un zunächst darauf dringen,
daß das für das folgende Schuljahr aufzustellende Fragcnschcma

von allen Kantonc» »ollständig ausgefüllt und beantwortet werde,

um dann nach den Ergebnissen der neuen Berichterstattung die

geeigneten, gemäß dcn Verordnungcn uns zukommenden

Maßnahmen für eine allgemeine und gleichförmige Durchführung der

gesetzlichen Bestimmungen zu treffen.

Die Spczialkommission, wclche mit der Ausarbeitung der

Borlagen für den Voruntcrrlcht vom Austritt aus der Schule bi«

zum 20. Altersjahr beauftragt ist, setzte die Sammlung der hiefür

erforderlichen Materialien fort und wird, nachdem die Frist

zur Einführung deS Turnunterricht« in den Schulen ihr Ende

erreicht, al« Fortsetzung desselben tm reifern Alier »nd um der

Militärvrgantsation auch nach dteser Richtung Vollziehung zu

»erschaffen, nicht ermangeln, im Jahre 1832 die begonnenen

Arbeiten zum Abschluß zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)
— (Entlassung.) Dcm Waffenchef de« Genie und Chrf der

topographischen Abtheilung deê Stabêbnreaus, Herrn Oberst

Dumur, wird die nachgesuchte Entlassung von dcn bcide» Stellen

auf 15. September untcr Vcrdankung der geleisteten anSgezctch-

neten Dienste ertheilt.

— (Bewaffnung und Gradauszeichnung der Unteroffiziere.)

DaS Zentralkomite de« eidgenössischen UnrerofsizierS-

»ereinS hatte «or einem Monat denr eidgenössischen Mililärdepar-
tcmcnt eine Petitton über Aenderung in der Bewaffnung und

Gradauszeichnung dcr Feldweibel unterbreitet. Da« Departement

antwortet nun darauf, daß cS leider sich nicht entschließ!« könne,

schon jetzt wieder dem Bundesrath neue Vorlagen einzubringen,

welche dahin abzielten, eine Wiederverzögcrung dcê im Jahre
1879 gefaßicn Beschlusses beziehungsweise die Abschaffung der

in dcn Jahren 1830 und 188! für Auszug und Landwehr

angeschaffte» Waffcn zu vcranlasscn, so überzeugt die betreffenden

militärischen Kreise auch »on dcm Ungenügenden dcr jetzigen

Bewaffnung seien. Die Frage dcr Gradauszeichnung soll in

Erwägung gezogen werden.
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— (Hüte aktlfingentiig be. .icirttteiuinterndjté ber

Mûlialterie) roirt oom b. Bunbtérath bet btn «Jlótljtn beantragt

wetben unb jwat foU blcfcr »on 60 auf 80 Sage erhöht werben,

©left 3nfttuftion«jcit foü fidj oettfjeften auf tine Berfdjule »on

20 Sagen Im B3lnter unt auf blc eigentlidje «Refrutenfdjulc »on

60 Sagen.

— (©ill Diftatijritt.) (Äotr.) Slm 14. Mal b. 3- legte

.Sperr Äaoatlerieltcutenant «Wüller »on Sürldj — «Wttglieb bc«

Sfcitflub« — mit feinem »orlge« Sabr In ber SRcfrutcnfcbutc

eigentbümlfdj erworbenen eibgenöffifchen SRemontepferb bie ©Iftanj
»on bei ©iblbrütfe bei Süiid) bi« nadj Baben — eine ©ntfer»

nung »on 22 Äilometet — in tei Seit oon 57 «Winuten jurüd.
Sieltet unb «Pferb famen wohlbehalten in Bäben an, um nad)

einet wotjloetbicnten «Raft wleber nadj Süridj jiirücfjufebren. ©6

fft bfe« efne Seiflung, weldje «Jiclttr unb «Pferb jur tSljre gc»

rddjt. G.

«nglanb.
Sentf^Innb. (Slu«bltbung ber Snfanterie imgelt«

Bf otti ett fen ft.) ©fe ©auet be« Slu«bflbung«=Äurfu« bct ju
ten «pi<"1let»BataiDonen bchuf« Itntcrwelfung fm gclb«Blonierbieuft

fommanbirttii Offijiere ur.t Unteroffiziere ter infanterie (unt
3äget) (ft »on adjt auf fed)« SBodjen ijtrabgefefet werben. «Jiach

ben für biefen ©ienft neuerblng« etlaffenen Beftimmungen be»

jwedt oie Slu«bl(bung in bemfelben ausfdjlleßlfd) eine Botbetel;

tung für tlffentgcn gâQe te« Äriege«, wo bie 3nfanterle allein
Slrbeiten bc« gelb««pionicrbfenftc« auejufüljren genötbigt Ift unb

hat fid) bie Untctwelfung auf ble cinfadjftcn, Im gelte am häufig«

ften tet Snfanterie jufatlenben berartigen Sltbcltcn ju befdjrânfcti.
©cgenflänte ber ptattifdjen Untctwelfung »on Dfftjieren unb

Unterofftjferen finb: praftlfche ©eomttrie (2 Sage), ©traudj«
arbeiten (2 Sage), flüdjtlgc Bertbelbtgungê=©lnrld)tungcn tc. (1Ü
Sage), Sagerbau (5 Sage), gtIO«Brücftnbau (6 Sagt), Strftörtn
»on ©Iftnbatjnen unt 3:eiegtapbni=Seltungen (2 Sage) unb applfe

fatorlfcbe Uebungen im Serrafn (9 Sage). Su ben letztgenannten

Uebungen gehöret! : flüchtige SBegebcffcrung, gclfc«8rüdenbau,
Bertbctblflung«»©(nrld)tungcn unb »oHflättblge ffilnrichtting »on
Bloat«, ©aêjcnfge, mat fpejfcO ©egenftanb ber praftifdjen Slu««

fübrung fein foil, wlrt im „Seitfaben für ben Unterricht bct

Snfantetle füt gelt=Blonierbfenft" genau bejeidjnet.
©er tbeoretifchc Unterricht füt bie Unteroffijiere be« Äom«

manbo'« umfaßt blefelben ©cgcnftänbt, weicht bel ben praftifdjen
Hebungen »orgefübrt werben. (3Wttltät«3ig. f. SR. u. S.)

Defterretdj. (©ie Sanbwebtübung cn fm Sab«
18 82.) ©te „öfhvmtg. SBehuStg." fdjreibt : Sic Uebungen
bei f. f. Sanbwebt wetben, wenn nidjt ganj unoorbergtftbtne
fMnberniffe eintreten, in jfemlfd) großartigem SKaßftabe an»

fd)licßenb an bie «Wanöoer bc« ftehenben Jpccre« burdjgefübrt
werben. ©Ie 8aiibioehr»BatalHone werben, nadjbem fie burdj
olerjeljn Sage bataillon«» unt fompagnlewclfc grübt, In SRcgl»

mentet ju brcl unb jwei Sataittone jufammengtjogcn unb mit
ben Slnientruppen In größere taftifdje „örper »ereint. Unb jwar
werben einerfeit« ble ©cbüfectuBataltlone au« «Weber» une Dbcr»
öflerreldj unb ©aljburg, bann ein Shell tet bötjmifdjcn unb

mâljtlfdjen SnfanlerieiBatalOone jufammengejogen unb bem bei

SlUcner»«Jccuftabt ftd) fammelnbcn «Jlottfotp« jugettjcflt, wogegen
bem ©übfotp« blc SchiifeenbatalUone »on ©teiermatf, Äämteu
unt Ätaln, bann ble 3nfanterie»Bataiaone »on Sriefl, 3ftrien
unb ©örj jugetljcllt werben. 3m ©anjen werben bahet unge»
fähr orelßlg S anb weh t«.a talli one bel ben «Wanöoern

mftwirfen. Slud) fn ®alfjftn wirb bit Sanbwehr in «Regimenter

jufammengejogen uttb ben Slnienttuppen beigegeben wetben. ©et
Beginn tei «Wanöoet fällt In ble jweite Hälfte be« Sluguft.
Slußerbem finben bel ben Bataillonen Borwaffenübungen ftatt,
wohet gewöhnlich jwel Äompagnien formiti werben. ©Iefe
Uebungen weiten je naa) ben totalen Berbältniffen Im 3uni
unb Suli abgehalten, ©a tie Sanfcwtbr befanntlidj feinen Ueber»

fluß an Dffijteren befifet, fo wutten bie Dffijiere aufgeforbert,
fid), wofern e« Ihre Berljältnlffe nur irgenb gtflatttn, außer an

tet einen gefefemäßigen, noch an einet jweiten SBaffenübung ju
belfjefligcn. Slu« eben biefet Urfadjc werben aud) bie Slnfuchci

um gânjlidjt ©ntbtbung nur In btn btrüttftdjtigung«würbigfttn
gâttcii bewilligt. (Dcftr.«ung. 3Bebr»3tg.)

Ceftertei^). (3)1 an ö» er.) Stu« 2Blcner»Dieuftabt wirb ge«

mcltet, taß tie großen Jperbftmanöoet fn bfefem 3abre »om 1.
bi« 12. ©eptember jwlfchen «__ftner>«Jìeuftabt unb 'Jccunfirdjen

ftattftnben foUen. Sin benfelben werben außer ben Sruppen bc«

SBIcner, ©rajer unb Bubapeftcr ®eneralate« audj 20 Sanbwehr»

Bataillone (teilnehmen. £le großtn ©djlußmanöoer werben »om

S3?W. Baron «Philippoolc unb g35W- Baron Äuhn geleitet

werben. • (Dtftr.«ung. 5Bebr=3tg.)

_railtreidj. (©le ole «Jähr ig en ©omnter» mit
S} erb ft m a nocet.) ©ct Ätleg«mlnlftet Çat In Betteff bct

«Wanöoet pro 1882 bfe nadjftcbcnbcn ©(«pofitionen erlaffen:
©a« 1., 2., 3., 14., 15. unb 16. Äorp« haben ©ttfemble»

«Wanôoer in ter ©auer »on 20 Sagen au«jufübren, ba« 14.

unb 15. Äorp« werben hiebe! gtgtn elnanber ju manöoriren

haben.

©Ic beiben ©i»iftonen bc« 3. Äorp« werben bei biefet ®e«

legcnljelt Ihre ©arnifonen gegenfeittg weebfetn unb fönnen gleich»

fad« gegen einanbet operlten.

©i»lfion«»iBlanö»cr in bei ©auet »on 15 Sagen haben heim

5. (9. ©Ioifion attein), 6., 7., 8., 9. unt 13. Äotp« (25. ©I«

oipon atltitij, ftattjuftnben.
©ie in Srjon betadjitte 26. ©ioifion, weicht feine SRefet»lfien

elnbctufen fann, witb fepataten Uebungen obliegen.

Äaoatlerie: ©le 1., 2., 4., 14., 15. unb 16. Äapatleriebrlgabe

werben mit Itjren refpettioen Sltmcetorp« manöoriren; ferner

wirb beim 5. SIrmeeforp« ba« 6. ©ragoncrrtglmcnl in Sutljellung

treten, beim 6. Äorp« bie 6. ÄaoaUeriebrlgabe, beim 7. Äotp«
bie 7. Btlgabe, beim 8. Äorp« ba« 5. unb 10. ©fjaffeutregiment,

beim 9. Äorp« btt 9. Brigabe, beim 13. Äorp« ba« 19. ©ra«

gonerreglment, beim 4. Äotp« ba« 8., beim 10. Äorp« ba« 9.

©ragonerreglmcnt, beim 11. Äorp« ba« 12. fiüraffieu, beim 12.

Äorp« ba« 7. ©fjaffeurreglment, beim 18. Äorp« ba« 11. Äütaf«

fierreglment.

3m Sager »on ©balon« wetben Äa»aOetle«iWano»et In bet

©auet »on 13 Sagen »on ben fucceffioe bott eintreffenden Srup«

pen au«juführen fein, unt jwar In bei Seit »om 26. 3ull hi«

7. Sluguft 5. ÄaoaUciffbloiffon, bann 1. Äütaffiet», 3. ©ragoiiet»
uub 1. ©baffeutbtfgabe, ferner 6. ©ioifion unb 8. ÄorpJbrlgabe,

4. Äütafftct», 3. #ufatenbtigabc.

3u Bete (3nttt=tt»Soitt) haben jU manöorltcn:

©Ioifion A: 10., 11. unb 12. Äorp«brigate.

©foffion B : 4. Äotp«btfgabe, 2. Sfjaffeurbrlgabe unb ba« 11.

unb 15. ©ragonerreglmcnt.
Sen biet angefühtten Äa»aHerle»©i»fftonen, Brlgaben unb

Sicglmentcin werten In entfptedjenbtr Stärfe ble gtlb»Battetien

beijugeben fein.
Bei ben SIrmeeforp«, wcldje ©nfemble»«Wanö»et »oßfüljtfn,

haben alle «Jicfetoe»Dffij(ete auf bit ©auet »on 28 Sagen ein«

betufen ju wetben. Bef Jenen Slrmeefotp«, welche ftelneten

Uebungen obliegen, werben blo« ble ju ben betteffenben Balail«
lontn gtljöttnbtn «J)cfet»e«Dfftjltte, fetner aüe jene, welche erft

feit 1881 ernannt wurben, einberufen.

Slebnlidje« gilt In Betreff ber «Jcefer»e»Dff.lerc *>et ÄaoaOetie.

.tatien. («Jtefotm be« ®encralftab«»Äomlte.)
Unter anteten «Jleuctungtn, wtldje Im ©tfotge be« gioßen

Jpeeie«»9lefotm»«Pio}eftt« bei Sltmee heoorftthen, befinbet fich <*ud)

ble Sranäfotmation be« ®eneralftab««Äomite. ©er betreffente

«Jleglemng«»©tilwurf lautet wfe folgt:
Sltt. 1. ©a* @enetalftab«=Äomfte ift ba« Äonfuttat(o=Äorp«

ber «Jttglerung In ben gtoßen SWilltätftagen. ©« befiehl au«

Dffijieten bet Sltmct unb bei «Wailne (©enetalen), welche bie

böcbften mllftâtifcben «Poften efnnebmen unb »on gall ju gall
butdj ben «Winifter Ijlcju bejeidjnet werbtn.

©ie gunftlon al« «Wltglieb [bc« ®eneraIftab«.Äomlte tntheht

nidjt oon bct eigentlichen gunftlonitung be« Betreffenben In feiner
Slrmee«« ottt «Watlnc»Betfenftung.
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— (Eine Berliingeriing des Rekrutenunterrichts der

Kavallerie) wird vom h. BundeSrath bet den Nälhen beantragt

werden und zwar soll dieser »on 69 aus 80 Tage erhöht werden.

Diese JnstruktionSzeit soll sich vertheilen auf eine Vorschule von

26 Tagen im Winter und auf die eigentliche Rckrutenschule von

60 Tagen.

— (Ein Distanzritt.) (Korr.) Am 14. Mai d. I. lcglc

Herr Kavallerielteutenant Müller von Zürich — Mitglied des

RcitklubS — mit seinem voriges Jahr in dcr Rckrutenschule

eigenthümlich erworbenen eidgenössischen Remontepferd dic Distanz

von der Sihlbrülke bet Zürich bis nach Baden — eine Entfernung

von 22 Kilometer — in der Zeit von 57 Minuten zurück.

Reiter und Pferd kamen wohlbehalten in Baden an, um nach

einer wohlverdienten Rast wieder nach Zürich zurückzukehren. ES

ist dies eine Leistung, welche Nciier und Pferd zur Ehre
gereich,. S.

Ausland.
Deutschland. (Ausbildung der Jnfantcric imFeld-

Pi onierdtenst.) Die Dauer des AuSbildungS-KursuS der zu

den Pionier-Bataillonen behufs Unterweisung tui Feld-Pionicrdienst
kommandirtc» Ossizicre u« Unterosfiziere der Infanterie (und

Jäger) ist von acht auf sechs Wochen herabgesetzt worden. Nach

den für diesen Dienst neuerdings erlassenen Bestimmungen
bezweckt die Ausbildung in demselben ausschließlich eine Vorbereitung

für diejenigen Fälle des Krieges, wo dic Infanterie allein
Arbeiten des Fetd-Pionierdienstcs auszuführen genöthigt ist und

hat sich dic Untcrweisung auf die einfachsten, im Felde am hänsigsten

der Infanterie zufallenden derarttgcn Arbeiten zu beschränken.

Gegenstände dcr vraktischcn Unterweisung von Ossizicrcn und

Unteroffiziercn sind: praktischc Geometrie (2 Tage), Strauch-
arbcitcn <2 Tage), flüchtige VertheidigungS-Einrichtungcn u. (10
Tage), Lagcrbau (5 Tagc), Fcld-Brückenbau (6 Tage), Zerstören

»on Eisenbahnen unc Telegraphen-Leitungen (2 Tage) und appli-
katortsche Uebungen im Terrain (9 Tage). Zu den letztgenannten

Uebungen gchöreri: flüchtige Wegebcsserung, Feld-Brückenbau,
VerthctdigungS-Einrichtungen und vollständige Einrichtung »on
Btvaks. Dasjenige, was speziell Gegenstand der praktischen

Ausführung sein soll, wird im „Leilfaden sür den Unterricht der

Infanterie für Felr-Pionierdienst" genau bezeichnet.

Der theoretische Unterricht für dte Unteroffiziere des

Kommando's umfaßt dieselben Gegenstände, welche bet den praktischen

Uebungen vorgeführt werden. (MilitZr-Ztg. f. R. u. L.)

Oesterreich. (Die Landwehrübung e n tm Jahre
1 3 32.) Die „östr.-ung. Wehr-Ztg.« schreibt: Die Uebungen
der k. k. Landmehr werden, wenn nicht ganz unvorhergesehene

Hindernisse eintreten, tn ziemlich großartigem Maßstabe
anschließend an die Manöver de« stehenden Heeres durchgeführt
werden. Die Landwehr-Bataillone werden, nachdem sie durch

vierzehn Tagc balaillons- und kompagnicwcise geübt, in
Regimenter zu drei und zwei Bataillone zusammengezogen und mit
den Linientruxpen in größere taktische Körper »ereint. Und zwar
werden einerseits die Schützen-Bataillone aus Nieder- und Obcr-
österreich und Salzburg, dann etn Theil der böhmischen und

mährischen Infanterie-Bataillone zusammengezogen und dem bet

Wiener-Neustadt sich sammelnden Nordkorxs zugetheilt, wogegen
dem Südkorps die Schützenbataillone von Steiermark, Kärnten
und Krain, dann die Infanterie-Bataillone von Trieft, Jstrien
und Görz zugetheilt werden. Im Ganzen werden daher ungefähr

dreißig Landwehr-Bataillone bei den Manövern
mitwirken. Auch in Galizten wird die Landwehr in Regimenter
zusammengezogen und den Linientruppen beigegeben werden. Der
Beginn der Manöver fällt in die zweite Hälfte dcs August.
Außerdem finden bet den Bataillonen Vorwaffenübungen statt,
wobei gewöhnlich zwei Kompagnien formirt werden. Dtese

Uebungen wcrdcn je nach den lokalen Verhältnissen im Juni
und Juli abgehalten. Da die Landwehr bekanntlich keinen Ueberfluß

an Ossizteren besitzt, so wurden die Ofsizicre aufgefordert,
sich, wofern es ihre Verhälinisse nur irgend gestatten, außer an

der einen gesetzmäßigen, noch an einer zweiten Wassenübung zu

beiheiligen. Aus eben dieser Ursache werde» auch die Ansuche»

um gänzliche Enthebung nur in den berücksichtigungswürdigsten

Fälle» bewilligt. (Oestr.-ung. Wehr-Ztg.)

Oesterreich. (Manöver.) Aus Wiener-Neustadt wird
gemeldet, daß die großen Herbstmanöver in diesem Jahre vom 1,
bi« 12. Sepicmbcr zwischen Wiener-Neustadt und Ncunkirchen

stattfinden sollen. An denselben werden außer den Truppen de«

Wiener, Grazer und Budapestcr GcneralateS auch 26 Landwehr-

Bataillone Ihetlnehme». Tic großen Schlußmanöver werden »om

FZM. Baron Philippovic und FZM. Baron Kuhn geleite,

werden. (Oestr.-ung, Wehr-Ztg.)

Frankreich. (Die diesjährige» Sommer- und
H e rb stm a n öv cr.) Der Kriegsminister hat in Betreff der

Manöver pro 1882 die nachstehenden Dispositionen erlassen:

DaS 1., 2., 3,, 14,, 15, und 16. Korps haben Ensemble-

Manöver in dcr Dauer von 20 Tagen auszuführen, daS 14.

nnd 15. Korps werden hiebet gegen einander zu manövriren

haben.

Die beiden Divisionen dcê 3, Korps werden bei dieser

Gelegenheit ihre Garnisonen gegenseitig wechseln und können gleich,

falls gegen einander operiren.

DivisionS-Manöver in der Dauer von 15 Tagen haben beim

5. (9. Division allein), 6., 7., 8., 9. und 13. Korps (2S. Di.
visivn allein), stattzufinden.

Die in Lyon detachirte 26. Division, welche keine Reservisten

einberufen kann, wird separaten Uebungen obliegen.

Kavallerie: Die 1., 2., 4., 14., 15, und 16. Kavalleriebrtgade

werden mit ihren respcktiven Armeekorps manövriren; ferner

wird beim 5. Armeekorps das 6, Dragvnerregimcni in Zutheilung

treten, bcim 6. KorpS die 6. Kavallcriebrigade, beim 7. KorpS

die 7. Brigade, beim 3. KorpS das 5. und 10. Ehasseurrcgiment,

bcim 9. Korps die 9. Brigade, beim 13. KorpS das 19. Dra-
goncrregtment, beim 4. Kvrp« das 3., bcim 10. Korps das 9.

Dragonerregiment, beim 11. Korp« da« 12. Kürassier-, beim 12.

Korps das 7. Chasseurregimcni, bcim 18. Korps das 11.

Kürassierregiment.

Im Lager von ChalonS werden Kavallerie-Manöver in der

Dauer von 13 Tagen »on dcn successive dort eintreffenden Truppe»

auszuführen sein, und zwar in der Zeit vom 26. Juli bis

7. August 5. Kavallertedivision, dann 1. Kürassier-, 3. Dragoner-
uvd 1. Chasseurbrtgade, ferner 6. Division und 3. Korpsbrigade,

4. Kürassier-, 3. Husarenbrigadc.

Zu B6iö (Indre-et-Loire) haben zu manövriren:

Division ^: 10., 11. und 12. Korxsbrigade.

Division L: 4. Korpsbrigade, 2. Chasseurbrtgade und das 11.

und 15. Dragonerregiment.
Den hier angesührten Kavallerie-Divisionen, Brigaden und

Ncgtmenicrn werden in entsprechender Stärke die Feld-Batterien

beizugeben scin.

Bet den Armeekorps, welche Ensemble-Manöver vollführen,

haben alle Reserve-Ofsiziere auf die Dauer von 28 Tagen

einberufen zu werden. Bet jenen Armeekorps, welche kleineren

Uebungen obliegen, werden blvs die zu den betreffenden Batail-
lonen gehörenden Reserve-Osfizierc, fcrner alle jene, welche erst

seit 1881 crnannt wurden, einberufen.

Aehnlicheö gilt in Betreff der Reserve-Offiziere der Kavallerie.

Italien. (Reform des Gencralstabs-Komite.)
Unter andcrcn Neuerungen, welche tm Gefolge des großen

Heeres-Reform-ProjekteS dcr Armee bevorstehen, befindet sich auch

dte Transformation de« Generatstabs-Komite. Der bclrcffence

NegicrungS-Enlmurf lautct wie folgt:
Art. 1. Da« Generalstabs-Komite ist das Konsultativ-KorpS

der Regierung in den großen Militärfragen. Es bestcht aus

Offizieren der Armee und der Marine (Generalen), welche die

höchsten militärischen Posten einnehmen und von Fall zu Fall
durch den Minister hiezu bezeichne! werden.

Die Funktion als Mitglied >eê Generalstabs-Komiic cnthebt

nicht von dcr cigentlichen Funkttonirung des Belreffenden in seiner

Armee- oder Marine-Bedienstung.


	Eidgenossenschaft

